
201
8

36 e av h no nd an

des Mittels ließ nicht lange auf ſich warten Oer Moment der Rache
war gekommen Als der junge Mann in tiefen Schlaf geſunken war

leppte das junge Mädchen ihn bis zu einem in dem Salon befindlichen
andſchrank in den ſie ihn hineinſtieß Der Schrank war ſo eng daß

der Körper des Unglücklichen nur in aufrechter Stellung darin Platz
atte Nachdem Hattie den Schrank feſt verſchloſſen hatte begab ſie ſich

ihr über dem Raum liegendes Schlaſfzimmer Hier entfernte ſie ein
vorher durchſägtes Stück des Fußbodens das gerade die Decke des
Wandſchrankes bildete Dann ergriff ſie einen Krug füllte ihn mit
eiskaltem Waſſer das ſie in einer Tonne bereit ſtehen hatte und begann
Tropfen für Tropfen auf den Kopf des treuloſen Liebhabers fallen zu
laſſen Dieſer erwachte bald aus ſeiner Betäubung und flehte wie die
rachſüchtige Schöne ſpäter triumphirend erzählte in jämmerlichſter Weiſe
um Erbarmen Vierzehn Stunden hindurch ſetzte das Mädchen deſſen
Herz nur von glühendem Haß erfüllt war ſeine grauſame Arbeit ohne
Ünterbrechung fort Als es dann endlich ganz ſtill in dem engen Ge
fängniß geworden war ging die Mörderin nach unten öffnete den
Schrank ſodaß der Leichnam ihres Opfers auf den Fußboden des Salons
fiel und legte ſich befriedigt zur Ruhe nieder Am anderen Tage wurde
das Verbrechen von einem zurückkommenden Dienſtmädchen entdeckt Die
noch vor der Heimkehr ihrer Eltern verhaftete junge Dame geſtand ſofort
Alles ein und ſchilderte mit tiefſter Genugthuung die Einzelheiten ihrer
teufliſchen That Sie wurde wegen Mordes vor Gericht geſtellt und ohne
die geringſte Reue oder Furcht zu zeigen hörte ſie die Verkündung ihres
Todesurtheils an

Luſtige Ecke
Aha Mar Du haſt heute von Deinem Vater eine gehörige Tracht

Prügel bekommen ätſch Fritz Ja weil er mich von hintenher über
fallen hat

Unter Verbrechern Worin haſt Du denn in letzter Zeit ge
r Bollen Ede Jch mache in Meineiden bei Dutzendbeſtellungen

abatt

Wahrheit Ein hohler Kopf macht weniger Schmerz als ein
hohler Zahn

I7

Belohnte Mühe Ein Zählkommiſſar bei der Volkszählung giebt
ſich mit einem ſehr begriffsſtutzigen Bauern alle Mühe ihm die Wichtig
keit der richtigen Ausfüllung der Formulare zu erklären und redet ſo über
eine halbe Stunde auf den Menſchen ein Als er endlich fertig iſt mit
ſeiner Auseinanderſetzung meint der Bauer treuherzig und kopfſchüttelnd
Wert gebe S ſich ka Müh weiter ich abonnire doch nicht auf das

Verk
4

Bedenkliche Redewendung Bürgermeiſter Herr Rathsſchreiber
ich muß mir doch ausbitten daß Sie künftig nicht wieder eine halbe
Stunde zu ſpät kommen Die Herren Gemeinderäthe und ich haben
wie die Narren auf Sie gewartet

a 9 2

Surrogat Fifi Gehſt Du heuer nicht in die Sommerfriſche
Mizi Nein ich ſtehe ja dem Profeſſor Palettinsky Akt

Verrannt Alte Jungfer Sie haben nie meine ältere Schweſter
kennen gelernt Herr von Stiebler Herr v Stiebler Habe nie das
Vergnügen gehabt gnädiges Fräulein hätt s auch nicht für möglich ge
halten daß Sie noch eine ältere Schweſter haben

7

Die Vergnügungsſüchtige Frau zum Dienſtmädchen Was
ſchon wieder zum Zahnarzt Ja das möchte Jhnuen ſo paſſen
alle Wochen ein paar Zähn ausreißen und ich könnte derweil die
Arbeit thun
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Auflöſung des 428 Preisräthſels Strickleiter
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Bauleiter Strick

ſtrumpf Leiterſproſſe Sprofſſenleiter Tonleiter Spiel Hochmuth
Zufriedenheit Dampffſchiff Luftſchiff

Richtige Löſungen gingen ein 87 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 95 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von R Rättig H Engel Marie Scherz M Jentſch
F Goltze Karl Holzhauſen Otto Fiedler Fam Baumgart Geſchw Scharf
Fr Uſemann M Borgmann Anna Reiße Marg Goßran Otto Benſe

J t i R 932 p 95 l JFr Apelt Mathilde Weiſe C Warſchau Frau Martha Köppchen Anna
Strobel Jda Krull L Schondorf Klara Jahn W Grabow Otto
Schröder L Krämer Frau Kl Regel Karl Heuber Kurt Götze Weinak
Rich Ermiſch Frau A Stoye Elſe Egerland H Zänker Alfred Maaß
H Zeiſe Guſtav Leitloff Frau J Arndt Marie Weber Karl Krauße

gi en
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Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

4 S m T i w 2 27

Albert Walter Frau A Schwarz Ernſt Schulze L Weber Geſchw
Engelhardt Math Henze Anna Raake Martha Zeſchmar Anna König
Friedrich Richter Elfriede Schwarze Wilhelm Heße Gertrud Hupe Ger
trud Böge Keerger Maxgarethe Bölingen Ferd Benzmann Albrecht
Roſa Uteſcher Frau E Benſe W Böge

von auswärts von C Hemprich Döllingen R Koch Jda Steffens
Wilhelm Pöhle Bitterfeld Fr Quehl Schleswig Ernſt Löbe Trotha
Ernſt Peglow Bethel F Heergeſelle Zörbig Ottilie Modde Fritz und

Giebichenſtein Minna Glade Falkenberg R Simon Reideburg
elma Dorn Düben Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Conrad und
erm Schade Cröllwitz Agnes Winter Eilenburg Paul Junge Franz
töber Unter Teutſchenthal Anna Günther Rothenburg J Winger

Görbitz Bertha Naumann Paffendorf Oscar Diettrich Wernigerode
Wilh Stöber Ober Teutſchenthal N Otto Alsleben F Munzer Max
Fiſcher Frau A Brandt Merſeburg

Preis Züricher Uovellen von Golifried Keller eleg geb
entfiel auf Anna Günther Rothenburg

429 Preisräthſel
Körperlich und ſeeliſch kann

Schmerzen meiner erſten Bann
Und doch iſt es ihr gegeben
Rings zu fördern geiſtig Leben

Zwei und Drei mag Niemand gern
Aber keiner hält ſie fern
Ob auch die fatalen Beiden
Aerger bringen nur und Leiden

Und die Letzten O ſie freu n
Sich an jenen böſen Zwei n
Wenn es glückt ſie groß zu ziehen
Seh n ſie ihren Weizen blühen

Durch des Namens Klang gepaart
Jſt das Ganze ſchlimmer Art
Doch vollbringt s nur loſe Streiche
Jn der Erſten weitem Reiche

Preis Hebbel s ſämmtliche Werke 4 Hde eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingefandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Ein kritiſcher Tag
Eine Erntefeſtgeſchichte von M Gehring

Rachdruck verboten

Dieſe Erntefeſtfeier iſt mir ein Greuel Nichts hat man da
von als Plage und Arbeit und unnütze Geldausgaben ſo ſprach
mit hochgeröthetem Geſicht die reſolute Frau Amtmann Werner
zu ihrem Ehegatten der gemüthlich ſeine Pfeife rauchend ihr zu
ſah wie ſie die endloſe Reihe der Feſtkuchen abzählte

Aber Agnes ſagte er begütigend man hat doch auch ſeine
Freude dabei unſere Gäſte haben ſich immer vorzüglich amüſirt
und unſer Feſt iſt in der ganzen Umgegend berühmt Jſt es
denn drüben in Wolkwitz und in Schlittberg nur jemals ſo ge
müthlich geweſen wie bei uns Und dann Agnes ſind wir es
doch auch unſerer Suſanne ſchuldig daß wir ihr etwas Zerſtreuung
und Amüſement bieten das arme Kind hat ſo wenig genug auf
dem Lande

Ach was erwiderte Frau Werner Sufanne iſt noch ein
Kind mit ihren ſiebzehn Jahren ich glaube gar Du rechneft ſie
ſchon unter die jungen Damen Und das muß ich Dir ſagen
Adolf gerade ihretwegen hätte ich gern eine größere Feier ver
mieden Jch habe mich vor acht Tagen bei Dörenbergs ſchwer
geärgert Der leichtfertige Herr Sohn war ja rein verſeſſen auf
das Mädel Fünfmal hat er mit ihr getanzt

Glaub ſchon meinte der Amtmann lachend daß dem Leut
nant das Mädel gefällt

Und ihr Geld erſt recht fiel Frav Werner ein aber das
ſage ich Dir Adolf die Suſe darf es ihren Schweſtern nicht
nachthun die kaum aus der Penſion zurück ſich Knall und Fall
verlobten Und was war denn bei Elſe und Martha und Marie
ſchuld an der ſchnellen Verlobung Das Erntefeſt die Tanzerei
Da iſt allemal das Unglück geſchehen Erſt plagt man ſich mit
den Kindern und wenn man ſie aus dem Gröbſten heraus hat
und denkt ſie ſollen einem eine Stütze ſein da überraſchen ſie
einen noch halb in den Kinderſchuhen mit der Verlobung

Na aber zum Kuckuck Frau rief halb ärgerlich halb be
luſtigt der Amtmann andere Mütter ſind froh wenn ſie ihre
Töchter untergebracht haben So ſchrecklich iſt doch das Unglück
nicht ich möchte Dich nur einmal jammern hören wenn das ganze
vierblättrige Kleeblatt noch daheim ſäße Alte Jungfern giebt s
genug in der Welt alſo laß man die Mädel ruhig heirathen

Na natürlich Adolf entgegnete ſie Mädel müſſen heirathen
ich habe ja auch geheirathet aber wenn drei Jahre hintereinander
jedes Erntefeſt eine Verlobung bringt dann wird s einem ja
himmelangſt

Jſt aber nun einmal nicht zu ändern Agnes Das Erntefeſt
ſcheint eben ein kritiſcher Tag zu ſein

Aber erſter Ordnung entgegnete ſie und wenn mich nicht
Alles täuſcht kriſelt es ſchon wieder wenn es glückt feiern wir
morgen die vierte Verlobung Die Suſanne ſcheint dem Leutnant
gar nicht gleichgültig zu ſein

Wird nichts da ſei man ganz ruhig Agnes beruhigte ſie
der Amtmann mag den Windhnund nicht leiden Ja wenn er
fo wäre wie ſein Vater da ließe ich mir den Spaß gefallen

Vor Allem bitte ich mir aus Adolf daß Du morgen der
Suſe das Tanzen nicht erlaubſt

Nanu muß denn das abſolut ſein Das wäre doch ein bifſel
granſam und wenig zuvorkommend gegen unſere Gäſte

Sie kann unwohl ſein
Die ſieht ſo aus Uebrigens bin ich der Meinung daß die

GÄOO OÖO9
Sache gar nicht ſo gefährlich iſt wie Du denkſt ſie ſcheint ſich nicht
beſonders vie aus dem Leutnant zu machen Sie hat ſich faſt
nur mit dem Doktor Romberg unterhalten habe mich noch ge
wundert wie der Kobold an dem ernſten Mann Gefallen finden
konnte

Die Erklärung iſt ſehr einfach lieber Adolf fiel Frau Amt
mann ein als es der Leutnant gar zu bunt trieb weihte ich denDoktor ein und er hat ſich ediglch mir zuliebe ſo liebenswürdig

mit dem Kinde unterhalten Suſe wird ſchön enttäuſcht geweſen
ſein das ernſthafte Weſen iſt gar nicht nach ihrem Geſchmack Aber
laß uns gleich mit Suſe ſprechen

Unterdeſſen war Sufſe im Garten damit beſchäftigt Blumen
zum morgenden Feſte abzuſchneiden Ach wie freute ſie ſich auf
das Feſt Das Leben war doch zu ſchön er würde ja morgen
ſicherlich auch da ſein denn er hatte trotz der arbeitsreichen Praxis
die Einladung angenommen Ach wie nur die Mutter hatte
denken können ſie intereſſire ſich im Geringſten für den Leutnant
Dörenberg Ja wenn er geweſen wäre wie andere Offiziere
Aber der war doch auch zu fad Wie ganz anders war Doktor
Romberg An ihrer Tante Krankenbett hatte ſie ihn zum erſten
Male geſehen und ſeitdem liebte ſie den Doktor im Stillen Aber
lieber wollte ſie ſterben als das Jemand ſagen Zumal die Mutter
durfte nichts davon wiſſen die ihr jeden Tag ſagte Komm
Du mir nur nicht einmal mit einer Verlobung Den Doktor
rechnete die Mutter garnicht unter die gefährlichen Perſonen er
war ja auch ſchon dreißig Jahre alt Jn Suſes Augen freilich
war das gerade das richtige Alter zum Heirathen

Am vergangenen Sonntag ach es war doch zu hinmmliſch
wie er ſich mit ihr unterhalten hatte Nur ſchade daß er gar
nicht tanzte Sie ſelbſt tanzte doch ſo leidenſchaftlich gern nun
fand auch ſie auf einmal gar kein Gefallen mehr daran

Die Frau Amtmann war ganz verwundert geweſen als Suſe
ſich ſo willfährig zeigte und für morgen ſo gern auf das Tanzen
verzichtete Du biſt ein braves verſtändiges Mädel hatte ſie
zu ihr geſagt und es iſt auch Deiner Geſundheit zuträglicher
wenn Du jetzt das Tanzen eine Zeitlang ausfetzeſt Ja der
Vater hatte ſogar von einer Couſine erzählt die infolge ihres zu
frühen Tanzens die Schwindfucht bekommen hatte Suſe war
nicht ſo dumm daß ſie den wahren Grund dieſer zärtlichen elter
lichen Fürſorge nicht durchſchaut hätte Jhre Gedanken waren bei
Doktor Romberg wie würde ſich der freuen daß ſie ſich vom
Tanz fernhielt Hu was er doch für Augen gemacht hatte als
der Leutnant ſie einmal ums andere zum Tanze holte Sie lachte

hell auf SAber Fräulein Suschen ſo heiter rief es da plötzlich hinter

ihr an was für ſchöne Dinge dachten Sie denn eben wenn
man fragen darfSuſe war nicht wenig erſchrocken als ſie ſeine Stimme er
kannte und ihn durch die offene Gartenpforte eintreten ſah bei

dem ihre Gedanken eben geweilt
Jch ich ſtotterte ſie erröthend ich freue mich ſo

auf morgeni alkerlich ſagte er auf s Tanzen ſchade daß ich nicht
mitmachen kannwenn ſagte Suſe ich tanze nicht vor einer halben
Stunde erſt habe ich s der Mutter verſprechen müſſen Jch darf
es Jhuen ja anvertrauen Herr Doktor meine Eltern ſehen 5
nicht gern wenn der Leutnant Dörenberg mit mir tanzt

Und Sie ſind nicht traurig darüber Fräulein Suschen
fragte er geſpannt
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z ich bitte Sie warum denn Herr Doktor Jch unter

halte mich derweil viel lieber mit Jhnen
Ach Fräulein Suschen wie mich das glücklich macht Jch

glaubte immer ich alter Brummbär langweile Sie entſetzlich
Aber wie können Sie nur ſo etwas denken Herr Doktor

qfagte ſie lebhaft und thre Augen blickten ihn ſtrahlend an ſo auf
tig daß er an der Wahrheit ihrer Worte nicht zweifeln konnte

Sag finde Sie gar nicht alt Sie werden ja morgen erſt
g Jahre
Suschen woher wiſſen Sie das rief er mit leuchtenden

Augen woher wiſſen Sie meinen Geburtstag
Jn ſprachloſer Verwirrung blickte ſie tieferröthend zu Boden
Suschen rief er ihre Hand erfaſſend nun Sie ihn richtig

enkdeckt haben müſſen Sie mir auch etwas zum Geburtstage
ſchenken etwas das mich ſehr erfreuen und ſehr ſehr glücklich
machen wird Suschen flüſterte er ihr bittend zu ſchenk mir
Dein Herz und Deine Liebe und Deine kleine ſüße Hand Ja
Willſt Du Suschen

Ach Ernſt lieber Ernſt rief ſie wenn Dir das kleine
örichte Mädel wirklich gut genug iſt do haſt Du mich Ach
ott wenn das die Mama erfährt

Nun tröſtete er ſie an ſein Herz ziehend der wollen wirG gleich ſagen ſie wird mir doch v entlich mein Geburtstag

geſchenk gönnen Schatz Gut daß ich von der Frau Kommerzien
rath komme und gleich in Gala bin

7

Na endlich Alles fertig fragte der Herr Amtmann ausder Scheune zurückkommend in die eben S letzte Erntewagen

ich eingefahren war
Gott Lob und Dank ja Adolf antwortete ſeine Frau nun

wollen wir gemüthlich zu Abend eſſen Wo nur die Suſe ſolange bleibt Du glaubſt nicht wie froh ich bin daß das Kind

Vernunft angenommen hat Do ſcheint ſie ja die Treppe herauf
zu kommen

Die Thür ging auf und Doktor Romberg trat mit Suſe ein
Ah welche angenehme Ueberraſchung lieber Doktor rief der

Amtmann ſich vom Stuhle erhebend blieb aber überraſcht ſtehen
als er die feierliche Miene ſah mit der der Doktor ihn zu
trat während Suſe der Mutter an den Hals flog

Mutter rief ſie Mutter wir haben ung verlobt
Und von der Mutter die wie zur Salzſäule erſtarrt daſaß

g ſie hinüber an des Vaters Hals r den Mund mit einem
verſchließend ſodaß Romberg Zeit fand ſeine Entſchuldigung

vorzubringen

Es war nicht meine Abſicht verehrte Frau und Herr Amt
mann heute ſchon in aller Form um die Hand Jhrer Tochter an

halten Aber da meine liebe Suſanne bereits Farbe bekannt
ſo laſſen Sie mich um Jhre elterliche Zuſtimmung und Jhren

egen zu unſerer Verlobung bitten

gehed r a er W e die endlich wieder
n bekam noch vor dem Erntefeſte u biſt ja no lials Deine Schweſtern ſhe noth ſchtimmer
Ja rief der Amtmann lachend bel Falb ſpukt s auch manch

mal vor Nun jedenfalls kommt s auf den Tag nicht an ſondern
Sie ſind mir zu jeder Zeit als Sohn von Herzen willkommen
lieber Doktor ier meine Hand Sie ſollen das Mädel haben
und ſie recht glücklich machen Aber fuhr er zur Frau Amt
mann gewendet ſer jetzt biſt Du ganz allein an dem Unglück
ſchuld das Erntefeſt war diesmal unſchuldig

Freund Lampe im Treffen
Humoriſtiſche Skizze von Fritz Skowronnek

Machdru verboten
n Tag Lehmann wie geht s wie ſteht s was treibſt Du

Tag Meyer was ſoll ich ireiben Morgen iſt ja der Fuffzehnte
Aber ja doch Regt Dich das auf
Aber Menſch morgen iſt die Eröffnung der Haſenjagd
Richtig lieber Freund Du haſt recht Morgen Abend kann man

ſchon in den beſſeren Reſtaurants Haſenbraten eſſen
Pfui Du Genußmenſch Du denkſt blos an den Braten

mr entſchuldige mal das iſt doch verzeihlich Und woran denkſt Ou

Jch ich fahre morgens raus da nauf nach Norden nach
Sranſee ein paar Kilometer dahinter haben wir ein Terrain gepachtet
Sroßartig ſag ich Dir fünftauſend Morgen für achthundert Emchen ein

erbrot nicht wahr Na mach mir keine Menkenken die Sache
t r 2 ſchieße ich meinen erſten Haſen

er ſchüttelte bedachtſam die Ohren Auch Du meinBrutus Bedenke doch wie ſagt der ſridiändet 8 t Seha
84 wenn die Kugel los iſt aus dem Lauf

fie kein todtes Werkzeug mehr ſie lebt

Ein Geiſt fährt in ſie die Erinnyen
Ergreifen ſie des Frevels Rächerinnen
Und führen tückiſch ſie den ärgſten Weg

Mit e Augen ſah Lehmann ſeinen Freund an der ſo klaſſiſch
rn riedländer ſagſt Du Friedländer Was hat der denn ge

rieben
Verzeih entſchuldige Max meinte ich Mapl
Max Friedländer Der hat noch nichts gedichtet
n nicht ſo begriffsſtutzig alter Junge Das ſagt Max Piccolomini

zu Thekla
Lieber Freund mir ſcheint Dir dreht ſich was im Kopf Erſt

iſt es Max Friedländer gleich darauf heißt der Mann Piccolomini
Nimm an er heißt ſo Denn er ſagt richtig weiter Jch kenne

Dich Dem edlen Herzen könnte die ſchwerſte Pflicht die nächſte erſcheinen
Und er hat recht Lehmann er hat ſogar ſehr recht Wie ich Dich kenne
alter Junge mag Dir die Pflicht morgen früh um vier Uhr aufzuſtehen
als die ſchwerſte erſcheinen Und erſt das Schießen Weißt Du beſtimmt
daß Deine Knarre nur nach vorne losgeht

Du alter Quatſchkoppl Du
Du ſprichſt ein hartes Wort gelaſſen aus aber Schnell fertig iſtdie Jugend mit dem Wort das ſchwer ſich handhabt wie des Meſſers

Schneide Drum ehe wir auseinandergehen woll n wir noch mal zu
ges gehen Da ſollſft Du mir am Stammtiſch Red und Antwort

ehen

Lehmann brummte noch was das wie oller Theaterfritze klang in
ſeinen ſtruppigen Bart aber er ging mit Schweigſam ſaßen die alten

die ſchon ein Menſchenleben mit einander verbracht und einige
cheffel Salz mit einander verzehrt hatten ſich gegenüber Dann that

Meyer einen tiefen Trunk und ſchüttelte wehmüthig den Kopf
Was haſt Du nur
Nichts alter Junge es thut mir nur leid daß Du auch Modeb

ſtehen ſollſt
Wem denn

Den Witzblättern Die haben ſchon ſo lange nichts Neues über
Sonntagsjäger gebracht daß nun Du derjenige ſein ſollſt welcher

Jch bitte Dich Meyer laß die ſchlechten Witze Sieh mal Jch hab
mich zur Ruhe geſetzt Was Berlin bieten kann kenne ich nicht wahr
Was ſoll man denn da anfangen Jch gehe alſo auf die Jagd Schieß
ich was freue ich mich Schieß ich nichts iſt s ebenſo gut Die Be
wegung thut mir gut macht mir Appetit und ſchließlich findet fich ein
Trifolium zum Skat zuſammen

Haſt Du denn das ſchon probirt
Aber gewiß doch Ich laufe ja ſchon ſeit Ende Auguſt auf die

W Die ollen Dinger ſind allerdings ſchwerer zu ſchießen als
zu eſſen

Du vergißt die ollen Hähne warf Meyer ein
Sehr richtig erwiderte Lehmann jetzt freudig aber zweie habe ich

doch ſchon todtgekriegt Das eine Mal hatte zwar der olle Oberförſter
mitgeſchoſſen und das andere Mal der Referendar aber ich war beide
Mal ſo gut abgekommen

Abgekommen Was iſt das
Gezielt hatte ich und wie Der Köter ſtand die Hühner

flattern raus ich reiße die Flinte an den Kopf und bautz bautz da liegen
zwei Ja zweil

Hm Das iſt ſchön aber wie Du ſagſt die Hühner flattern nur
der Haſe dagegen läuft und wie ich oft gehört habe ſoll er einen ganz
guten Stiebel wegmachen Wie wird denn das werden Hm

Lehmann machte eine wegwerfende Handbewegung Kleinigkeit
Lächerlich leicht Jch hab ſchon auf ein Dutzend gezielt Bequemer
Schuß Jſt ja mindeſtens viermal ſo groß wie ein Huhn Und ſo ge
lehnt trottelt er los Ein halb Dutzend will ich morgen mindeſtens

ießen

Du Lehmann ſieh Dich vor mit Deinen Worten Ein halb Dutzend
das ſind ſechs Stück ſechs Stück hörſt Du

Gewiß ſechs Stück die ſchieße ich morgen
Wetten das nicht
Ach was wetten Jch ſchieße ſie damit baſta
Na dann wollen wir doch wetten wenn Du ſo gewiß biſt Ein

Frühſtück aber anſtändig hier für die Tafelrunde Du willſt nicht Du
haſt recht mein Sohn Vorſicht iſt die beſſere Hälfte der Tapferkeit aber
dann nimmt man den Mund nicht ſo voll Verſtehſte mir

Jch den Mund voll nehmen und nachher zurückzoppen Da kennſt
Du Lehmann ſchlecht

Er ſchlug in die dargebotene Rechte Topp Abgemacht
Am nächſten Morgen um 5 Uhr ſtand Lehmann in voller Jagd

ausrüſtung auf dem Stettiner Bahnhof Ein graugrünes Jagdhütchen
mit flottem Stutzen daran ſaß keck auf dem ergrauten Haar Auf dem
Lodenjackett hing ein wohlgefüllter Ruckſack die Beine ſteckten in langen
weichen Juchtenſtiefeln Jn der Hand hielt er die blankgeputzte Doppel
flinte ein Prachtſtück die Läufe Hufnageldamaſt der Schaft fein aus

Allmählich fand ſich die Jagdgeſellſchaft ein und eine halbe
tunde ſpäter ſaß man fröhlich ſcherzend im Eiſenbahnwagen Lehmann

hatte eine Flaſche mit drei Sternen entdeckt und nach einem kräftigen
Schluck weitergereicht Das gab ſofort Stimmung

Nur einen Augenblick hatte ſie eine Störung erfahren als man an
einem der Kirchhöfe auf dem Wedding vorbeifuhr Da hatte der alte
Lohren ſeine Mütze gerückt und ſtill vor ſich hingemurmelt

Morgen alter Junge Thut Dir leid was Werd auch bald die
Knarre weglegen und zu Dir kommen

Sein alter Jugendfreund war es der vor ihm heimgegangen war
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den grüßte der Alte ſtets wenn er an ſeinem Hügel vorbeikam Jm
nächſten Augenblick aber da wandte er ſich um und brach los Macht
keine Geſichter das könnte meinen alten Rödern ärgern Er konnte die
Traurigkeit nicht leiden Das war ein Racker

Und nun legte Lohren los und als der Zug in Granſee hielt da hatte
er gerade eine neue Eeſchichte von ſeinem Freunde Rödern angefangen
die mußte im Warteſaale erſt zu Ende erzählt werden

Es war ein herrlicher Morgen Die Wanderſpinnen hatten unzählige
Netze über die Stoppelfelder geſponnen in die ſich der Thau geſetzt hatte

etzt kam die Sonne und machte aus jedem einen glitzernden Diamanten
chmuck mit dem die herrlichſte Königin ſich hätte ſchmücken können
Auf den Wieſen ſtanden noch die Nebel der fühlen Nacht aber unter
dem Strahl der Sonne ſanken ſie zuſammen wieder auf die Halme von
denen der Sonnenſtrahl ſie trinken ſollte Jm klaren Blau des Himmels
ſtand die Lerche und ſang ihr Morgenlied Ueber ihr wie kleine ſchwarze
Punkte ſchoſſen die Schwalben hin und her

Das giebt einen heißen Tag heute meinte Lohren der alte Praktiker
und er ſollte recht behalten Um neun Uhr bereits brannte die Sonne
als hätte ſie die Aufgabe ſämmtliche Jäger lebendig zu röſten Heute
wird vorerſt nicht auf Huhn geſchoſſen hatte der Alte als Parole aus
egeben wir wollen doch ſo lange ſie noch halten ein paar Krumme
chießen

Ein paar Krumme hat er gefagt dachte Lehmann weshalb nicht ein
paar Dutzend Die Haſen waren doch nicht knapp in dem Revier
Fünfzig ſechszig hatte man tagsüber gezählt als man ſie noch nicht
ſchießen durfte Aber oft kommt s anders als man denkt Die Haſen
waren wie ausgeſtorben Da gerade als er ſich s am wenigſten ver
muthet geht links von ihm ein Krummer aus dem Streifen Mohrrüben
auf Erſchrocken mehr als erſtaunt ſieht Lehmann Freund Lampe in
eiliger Flucht davonſauſen

Schießen Sie doch Weshalb ſchießen Sie nicht ſchreien die Jagd
genoſſen ihm zu Mechaniſch hebt er die Flinte an den Kopf Bautz
bautz Er hat geſchoſſen zweimal ſogar aber getroffen Nein das hätte
höchſtens durch Zufall geſchehen können Aber Lehmann ruft Lohren
ſowie der Haſe aufgeht müſſen Sie die Knarre an den Kopf reißen und

wenn Sie drauf ſind drücken Sie ab
Es iſt zwölf Uhr geworden die Andern haben nun jeder ſchon zwei

drei Haſen geſchoſſen nur Lehmann noch nicht Er hat zwölfmal vorbei
geſchoſſen überhaupt einen furchtbaren Anlauf gehabt wie alle Neulinge
und Schlumpfchützen aber das Treffen iſt ihm noch nicht gelungen Etwas
verſtimmt liegt er im Graſe und hört zu wie die Andern ſich gegenſeitig
ganz ausführlich die Erlebniſſe der heutigen Jagd ſchildern Endlich faßt
er ſich ein Herz

Meine Herren wir haben heute ſchon acht Haſen geſchoſſen
Ja wir Sie noch nicht einen tönt es ihm entgegen

Lehmann läßt ſich nicht entmuthigen Meine Herren es handelt ſich
um eine Wette Allgemeine Erwartung Jch ſoll heute ſechs Haſen
ſchießen ſonſt

Sonſt Sonſt wiederholt fragend der Chor
Sonſt muß ich ein Frühſtück bei Siechen geben
Hurra

nqhe tille l gebietet Lohren der Alterspräſident Wer iſt der Glück
e

Meyer mein Freund Meyer
Meyer der Göttliche mit der genialen Stirnlocke
Derſelbe
Aber Mann Gottes denken Sie wir könnten Freund Meyer durch

falſche Vorſpiegelungen um ein Frühſtück ſchädigen Nein mein Guteſter
das zahlen Sie wenn Sie nicht noch ſechs Haſen ſchießen aber dazu
müſſen Sie ſechsmal treffen Jſt garnicht ſo ſchwer mein Lieber nur in
die Gegend hinhalten Aber nun frühſtücken avanti

Noch mehrmals hatte Lehmann in die Gegend hingehalten wo der
Haſe lief aber vergeblich ſie mußten wohl eine zu dicke Decke haben

Ein paar Tage danach ſaß eine fröhliche Tafelrunde vormittags bei
Siechen Freund Lehmann hatte ſich ſehr ſplendid benommen da man
übereingekommen war ihm die Erlegung von vier Haſen anzudichten
Gerührt nahm er Meyers Glückwunſch zu dem gewaltigen Reſultat ent
gegen und geduldig faltete er die Brieftaſche auseinander um die Zeche
zu bezahlen

Eigentlich ein bischen viel dachte er dabei für vier Haſen die ich
nicht geſchoſſen habe aber das nächſte Mal wette ich doch wieder
Es iſt doch zu ſchön als guter Schütze ſo gefeiert zu werden

Als hätte Meyer ihm die Gedanken vom Geſicht abgeleſen Denn
ſchon reckte er ihm die Hand über den Tiſch Alſo fürs nächſte Mal
wieder auf ſechs lieber Freund

Freudig ſchlug Lehmann ein So kann man in den Ruf kommen
ein guter aber vom Pech verfolgter Jäger zu ſein

Die excentriſchen Milliardäre
Unter obiger Spitzmarke veröffentlicht die Revue des Revues einen

feſſelnden Artikel in welchem tiefſinnige Betrachtungen über die in den
ietzten Jahren geradezu ungeheuerliche Dimenſionen annehmende Ver
ſchwendungsſucht der transatlantiſchen Milliardäre angeſtellt werden Es
iſt intereſſant den Unterſchied zu beobachten der zwiſchen den Dollarfürſten
der Vereinigten Staaten und den Kröſuſſen der alten Welt beſteht
Während bei uns die im Ueberfluß mit dem edlen Mammon geſegneten
Sterblichen ihren Reichthum genießen im Uebrigen ſich aber mit dem
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Bewußtſein begnügen rechtſchaffene Millionäre zu ſein fuchen die Piuto
kraten von drüben durch die Verwirklichung der Extravaganz an
Capricen immer von Neuem den Neid der weniger Begüterten und daßStaunen der großen Menge zu erregen Die Einen chun dies indem

ſie mit dem nöthigen Aplomb koloſſale Summen zu wohlthätigen
Zwecken ſtiften Hoſpitäler errichten Univerſitäten gründen und halbe Städte
erſtehen laſſen Die Anderen aber und ihrer ſind Legion trachten
nur danach die ſeltenſten und koſtſpieligſten Freuden die das flüchtige
Leben bietet bis auf die Neige auszukoſten vor Allem aber durch ihre
Excentricitäten die lieben Nächſten in den Schatten zu ſtellen So ver
danken die wahren Märchenpaläſte die von den Oollarfürſten erbaut
wurden nur der Prahlſucht ihrer Beſitzer ihre Entſtehung Jn den letzten
Jahren aber viacht ſich unter den Millionären des Yankeelandes eine förm
liche Manie bemerkbar ſich gegenſeitig in der Errichtung außerordentli
prunkvoller Grabſtätten zu überbieten gehört jenſeits des Ozeans läng
zum guten Ton einen Miniaturpalaſt auf dem Friedhof zu beſitzen wenn
leich man euch noch nicht den Verluſt eines Familiengliedes zu beklagen hatDer Kirchhof von Wooblawn bei Newyork den ſich die Milliardäre der

Empire City zu ihrer letzten Ruheſtätte auserkoren haben bietet in der
That einen überwältigenden Anblick Längere Zeit lenkte das Gewölbe
von Jay Gould das Tag und Nacht von einem Wächter behütet wird
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich Heute iſt dieſer kleine Prachtbau
der rund eine Viertelmillion Mark gekoſtet hat vollkommen in den
Hintergrund gedrängt worden Wenn man jetzt daran vorübergeht fragt
man ſich verwundert wie einen jemals eine ſolche Lappalie mit Be
geiſterung zu erfüllen vermochte Der Erſte der dem heimgegangenen
Eiſenbahnkönig Konkurrenz machte war ein reicher Mineneigenthümer
Townſend W Hutchinſon der zu ſeinen Lebzeiten das Manſoleum
erbauen ließ dem die Ehre zu Theil werden ſollte ſeine ſterb
liche Hülle aufzunehmen Das Modell dazu wurde unter den Entwürfen
gewählt die John Mackay für ſein eigenes Gewölbe in Greenwood
hatte kommen laſſen Es iſt vollſtändig aus Granit erbaut
zur inneren Bekleidung verwendete man jenen röthlich ſchimmernden
Granit der im Staate Maine gebrochen wird Der Altar beſteht aus
wunderſchönem Marmor der aus einem vor zwei Jahren in der Umgegend
New Horks entdeckten und ſofort von Hutchenſon angekauften Bruch ſtammt
Das koſtbarſte und gigantiſchſte Bauwerk dieſer Ari dürfte entſchieden das
Mauſoleum Robert Goelett s ſein daz ſoeben beendet wird Dieſes Ge
wölbe iſt in joniſchem Stil vollkommen aus amerikaniſchem Material er
baut und hat nicht weniger als 60 einzelne Gemächer von denen 30
unterirdiſch ſind Jn Bezug auf die innere Ausſtattung hat man ſich
nach alten hebräiſchen Grabmälern gerichtet Die Ruheſtätten von Louis
May und Henry Niner find etwas beſcheidener ihre Herſtellungskoſten
dürften ſich auf höchſtens 300000 Mk belaufen haben während das
Goelett ſche Gewölbe nahezu das Doppelte verſchlungen hat

Die Rache der Verſchmähten
Eine höchſt ſeltſame Liebestragödie deren Einzelheiten ſtark an den

modernen Schauerroman erinnern ſpielte ſich unlängſt im Staate Jn
diang in Nordamerika ab Miß Hattie Redbird die bildhübſche einzige
Tochter eines reichen Farmers lernte vor einigen Monaten einen jungen
Kaufmann aus Tahlequah kennen und da der Landſitz ihres Vaters nur
wenige engliſche Meilen von der Stadt entfernt lag entſpann ſich bald
ein reger Verkehr zwiſchen ihr und dem von ihrer eigenartigen dunklen
Schönheit entzückten Verehrer Kein Hinderniß ſtellte ſich den beiden
Liebenden in den Weg und die Sache würde auch wohl vor dem Altar
ihren befriedigenden Abſchluß gefunden haben wenn der Liebhaber nicht
ein etwas gar zu leicht entzündbares Herz beſeſſen hätte Er begegnete
einer blonden New Yorkerin die bei Verwandten in Talequah zum Be
ſuch weilte und bald ſchmachtete er in den Banden der neuen Circe Als
Miß Hattie ſich immer mehr vernachläſſigt ſah beobachtete ſie den Un
getreuen heimlich und fand auch die Urſache ſeines veränderten Be
tragens Ohne nur durch eine Miene zu verrathen daß ſie ſich von
ſeiner Treuloſigkeit überzeugt hatte empfing ſie den nur noch ſelten in
ihrem väterlichen Hauſe erſcheinenden jungen Mann mit ſiets gleicher
Liebenswürdigkeit Eines Tages als ſeit ſeinem letzten Beſuche bereits
zwei Wochen verſtrichen waren unternahmen die Eltern des jungen
Mädchens eine kleine Reiſe Sobald ſie fort waren beurlaubte Hattie
ſämmtliche Dienſtboten indem ſie vorgab einige Tage in der Stadt
bleiben zu wollen Dann ſchrieb ſie ihrem ehemaligen Liehſten daß ſie
ihn dringend ſprechen müſſe Sie bat ihn ſofort hinauszukonrnen und
verſicherte daß es die letzte Bitte ſei die ſie an iha richte Nichts
Böſes ahnend folgte der junge Mann der Einladung noch an demſelben
Tage Er war zwar überraſcht die Tochter des Hauſes ganz allein vor
zufinden dachte aber nicht weiter darüber nach ſondern ließ ſich in eine
animirte Unterhaltung mit der einſtigen Angebeteten ein Er genoß
reichlich von dem feurigen Wein den im die ſchöne Hatti uncrmüdlich
mit ihrem ſüßeſten Lächeln einſchenkte Die Folge davon war taß er
den Verſuch machte ſeine früher ſo gern entgegengenommenen und er
widerten Zärtlichkeiten anzubringen Da aber richtete ſein Gegenüber
plötzlich die Frage an ihn weshalb er ſich von ihr abgewendet und ſeine
Liebe auf die blonde Fremde deren Namen ſie ihm nannte äbertragen
habe Halb verlegen halb ärgerlich entgegnete der in die Enge getriebene
Don Juan daß ſie ſich um ſeine Ange egenheiten gar nicht zu kümmern
habe Die Zurechtgewieſene zwang ſich freundlich zu bleiben und goß
dem Gaſte ein neues Glas Wein ein diesmal aus einer a deren
Inhalt ſie vorher mit einem Schlafpulver vermiſcht hatte irkung
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